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� 100 Jahre SGO – Ziel ist es, Anek-
doten und Geschichten unserer
Leser zu diesem Thema zu sammeln
und zu veröffentlichen.

� Ansprechpartner: Joachim Ficht-
ner, Telefon 0157/74 50 13 85, E-Mail:
e-mail@joachim-fichnter.de, Jeanette
Rehberger, Telefon 0176/
62 09 78 30, E-Mail: jeanetterehber-
ger@gmx.de, oder Markus Wirth,
Telefon 06202/20 53 10, mar-
kus.wirth@schwetzinger-zeitung.de.

� Außerdem können die Texte und
Bilder jeden Dienstag von 16 bis 18
Uhr direkt im Clubhaus abgegeben
werden. wi

Alte Dokumente gesucht

Tinnitusgruppe trifft sich
OFTERSHEIM. Die Selbsthilfegruppe
„Hörgeschädigte/Tinnitusbetrof-
fene“ trifft sich heute, 19 Uhr, im
Gemeindemuseum, Mannheimer
Straße 59. Als Thema für den Abend
ist unter anderem der Zeitschriften-
Beitrag „Wege zur Stille“ vorgese-
hen. Gäste sind willkommen. Infor-
mationen bei Kuhn, Telefon 06224/
5 17 51. Am Freitag, 25. Februar, 18
Uhr, wird im Bürgersaal der
Gemeinde ein Arzt-Patienten-
Forum stattfinden. zg

KURZ + BÜNDIG

Evangelische Kirchengemeinde.
8.45 Uhr Gymnastikgruppe (gr. Ge-
meindesaal), 10 Uhr Krabbelgruppe
(gr. Gemeindesaal).
Katholische Kirchengemeinde. 19
Uhr Gymnastik der Frauen.
Jahrgang 1924/25. Treffen am Don-
nerstag, 10. Februar, um 15 Uhr im
Café „Kießling“.
Siedlergemeinschaft. Mitglieder
und Freunde sind am Samstag, 12.
Februar, 16 Uhr zur Gulasch-Kessel-
party ins Siedlerheim eingeladen.
Siedlerfrauen. Heute, Dienstag,
Treffen um 19 Uhr im SG-Clubhaus.
Landfrauenverein. Heute, 20 Uhr,
findet im Gasthaus „Goldener
Hirsch“ ein Vortrag von Kunsthisto-
riker Dr. Ralf Wagner zum Thema
„Wie ich Mannheim liebe, so liebt
Mannheim mich – Wolfgang Ama-
deus Mozart in der Kurpfalz“.
Hausfrauengemeinschaft. Am
Mittwoch, 16. Februar, 18 Uhr, fin-
det der Stammtisch im Hotel „Gol-
dener Hirsch“ statt.

OFTERSHEIM

Noch heute in bester Erinnerung sind jene Mitglieder, die den Seniorenclub der SGO nach der Fusion wieder ins Leben riefen.
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OFTERSHEIM. Der 53. Kreisparteitag
der CDU Rhein-Neckar findet am
Samstag, 12. Februar, 14 Uhr, in der
Kurpfalzhalle statt.

Nach der Eröffnung des Parteita-
ges durch Kreisvorsitzenden MdL
Georg Wacker spricht der baden-
württembergische Ministerpräsi-
dent Stefan Mappus zum Thema
„Baden Württemberg – Motor für
Deutschland“. Das Schlusswort hat
der Landtagsabgeordnete und ehe-
malige Finanzminister Gerhard
Stratthaus. Die Bevölkerung, insbe-
sondere die Mitglieder und Dele-
gierten, sind eingeladen. zg

Kreisparteitag der CDU

Ministerpräsident
Mappus spricht

100 Jahre Sportgemeinschaft (5): 1956 wurde der „Club der Alten“ gegründet, um den Hauptverein mit Geldmitteln zu unterstützen

Als einer der ersten Fördervereine der Zeit voraus
OFTERSHEIM. Was wäre mancher
Verein ohne seine älteren Mitglie-
der? Dies ist mehr denn je bei der
Sportgemeinschaft der Fall, die der-
zeit ihren 100. Geburtstag feiert und
bei der bereits vor mehr als 50 Jahren
der „Club der Alten“ aus der Taufe
gehoben wurde. In der Generalver-
sammlung des Fußballvereins 1911
wurde der „Club der Alten“ am 11.
August 1956 im Gründungslokal
„Grünes Laub“ ins Leben gerufen.
Der Vorsitzende des Clubs und ein
Beisitzer erhielten Sitz und Stimme
im Vereinsvorstand. Damit wurde
der „Club der Alten“ mitbestim-
mend in die Gestaltung des Vereins-
lebens eingebunden.

Auf Wunsch einer Anzahl älterer
Sportkameraden wurde von Georg
Weber eingeladen, um sich über die
Ziele des Clubs einig zu werden. Bei
dieser ersten Zusammenkunft trafen
sich 13 Mitglieder. Weber erwähnte
dabei, dass selbstverständlich auch
alle dem Verein früher angehören-
den Sportkameraden willkommen
seien. Selbstverständlich sei der
Club, der im gewissen Sinne natür-
lich zum Verein gehöre, an dessen
Beschlüsse ebenfalls gebunden, wie
alle anderen Abteilungen habe er je-
doch eine gewisse Selbstverwaltung.

Der Versammlungsleiter wies auf
die Sorgen der kleineren Vereine hin,
die von Jahr zu Jahr größer würden

und sprach sich dafür aus, in erster
Linie Mittel und Wege zu finden, den
Verein mit Geldmitteln zu unterstüt-
zen. Auch die Möglichkeit, bei der
Arbeit des Vereins, bei Projekten wie
der Umzäunung des Platzes oder der
dem Bau von Umkleideräumen, zu
helfen, wurde angesprochen. Doch
über aller Arbeit solle die Pflege der
Kameradschaft stehen. Diese solle
und müsse gefördert werden, damit
der Verein an die große Tradition der
1920er Jahre anknüpfen könne.

Weber hob hervor, dass die Ver-
einsführung gewiss alles versuche,
selbst mit persönlichen Opfern, eine
Aufwärtsbewegung zu erreichen,
dass das bei den gegebenen Verhält-

nissen aber äußerst schwierig sei.
Und deshalb sollten die älteren
Sportkameraden im Gedenken an
frühere Zeiten sich nochmals aufraf-
fen und mit großem Beispiel mithel-
fen, diesen Weg zu beschreiten.

Als Vertreter des „Club der Alten“
im Vereinsvorstand wurde Georg
Weber bestimmt, von einem weite-
ren Vertreter wurde zunächst Ab-
stand genommen, dieser solle von
Fall zu Fall bestimmt werden, be-
schloss die Versammlung. Eine
durchgeführte Sammlung erbrachte
einen Betrag von 39 Mark. Wegen
der Erkrankung von Georg Weber
war die Einberufung einer weiteren
Versammlung nicht möglich.

Stiller Tod in den 1960er Jahren
Danach blieben die Seiten im ange-
legten Buch vom „Club der Alten“
leider leer. Wahrscheinlich sehr lan-
ge, denn 1971 musste achselzu-
ckend zugegeben werden, dass so
ein Club nicht mehr besteht.

Einige Monate vor dem 60. Ge-
burtstag des FV 1911 traf man sich
unter dem Vorsitz von Heinz-Dieter
Schmidt im ehemaligen Vereinslo-
kal „Zum Kronprinzen“, um neue
Richtlinien zum Aufbau einer Privat-
mannschaft zu bearbeiten. Horst
Brunner übernahm die Abteilung
und seiner Arbeit ist es weitgehend

zu verdanken, dass die Privatmann-
schaft einen festen Platz im Verein
einnimmt.

1970 fand sich eine Gruppe jun-
ger Sportler ein, die unter Leitung
von H. Siebig stand. Erst nach der
Fusion war wieder was vom „Club
der Alten“ zu hören. Am 19. Januar
1979 trafen sich elf Mitglieder im
Clubhaus der Sportgemeinschaft,
um den Seniorenclub zu gründen,
der dann am 6. April offiziell aus der
Taufe gehoben wurde. Günther
Bühler fungierte als Vorsitzender,
sein Stellvertreter war Günter
Schaffner, Schriftführer Georg Knel-
ler und Kassier Anton Konrad. Gün-
ther Bühler leitete die Abteilung 20
Jahre, 1999 übernahm der langjähri-
ge Hauptkassier Ernst Zemler die
Abteilung. idt

OFTERSHEIM. Zum elften Mal führt
der „Ökotalk-lokal“ vor Beginn der
Vogelbrut Pflegemaßnahmen auf
dem Naturschutzgebiet „Friedens-
höhe“ durch. Die Aktion findet am
Samstag, 12. Februar, 10 Uhr, statt.
Treffpunkt ist beim Rollschuhplatz.
Die Organisatoren des Arbeitskrei-
ses „Ökotalk-lokal“, Werner Kersch-
gens und Peter Wierer, haben Maß-
nahmen wie die Entfernung von
Wurzeln der Robinien vorgesehen.
Auch soll der Elektrozaun für die Tie-
re vom Gestrüpp befreit werden.
Helfer sind willkommen.  pw

Aktion des „Ökotalk-lokal“

Wer hilft beim
Putz in den Dünen?

Gesangverein Germania: Langjährige Mitglieder werden bei der Winterfeier im Saal des Gasthauses „Kronprinzen“ ausgezeichnet

OFTERSHEIM. Die Geselligkeit und
den Ehrenden einen würdigen Rah-
men zu geben, wird beim Gesang-
verein Germania immer hochgehal-
ten. So war es auch bei der Winterfei-
er im Saal des Gasthauses „Kron-
prinzen“, wo zwei Mitglieder für 60
Jahre Mitgliedschaft ausgezeichnet
wurden.

Tradition zählt bei Oftersheims
ältestem Verein auch heute noch. Si-
cher haben sich die meisten Veran-
staltungen im Laufe der Zeit gewan-
delt oder sind auch ganz von der
Bühne verschwunden. So erinnert
man sich an den 1985 erstmals
durchgeführten Bockbieranstich,
aber auch an das heute noch stattfin-
dende Scheuerfest. Der Familien-
abend steht ebenso fest im Pro-
gramm wie die Winterfeier, die be-
reits 1947 als Weihnachtsfeier in
eben jenem Saal des Gasthauses
„Kronprinzen“ stattfand.

Dort begrüßte Vorsitzender Ar-
min Wolf besonders neben den Eh-
renmitgliedern und Jubilaren den
Dirigenten Michael Leibfried sowie
die Sängerinnen und Sänger, die zu-
sammen mit den anderen Mitglie-

dern einen würdigen Rahmen für die
Ehrenden bildeten. Ein kleiner Wer-
mutstropfen war die Tatsache, dass
vom Badischen Sängerbund und
Sängerkreis Kurpfalz kein Vertreter
gekommen war. Was der gemischte
Chor unter seinem Dirigenten Mi-
chael Leibfried so alles drauf hat,
stellte er mit „Hab Sonne im Her-
zen“, der russischen Volksweise „An
den Fluss“ und „Santa Lucia“ ein-
drucksvoll unter Beweis.

Seit sechs Jahrzehnten im Chor
Für die Vorsitzenden Armin Wolf
und Claudia Sowarsch war es eine
Herzensangelegenheit und Ehren-
sache, vier Mitglieder für ihre Treue
zum Verein auszuzeichnen. Es ist
gut zu wissen, dass die jüngere Ge-
neration dies zu würdigen weiß, und
zum anderen ist das deutsche Lied es
wahrhaft wert ist, gepflegt zu wer-
den. Für 25 Jahre wurden mit der sil-
bernen Ehrennadel und einem Prä-
sent Franz Müller und die aktive
Sängerin Gretel Wehres mit der Ver-
bandsehrennadel ausgezeichnet.
Gar 60 Jahre in der Germania sind Jo-
hannes Seidler, der wieder den Weg

mancher Ehemann mit einem
Schmunzeln zur Kenntnis nahm.

Nach einer reichlich bestückten
Tombola war dann Musikus „Pino“
in seinem Element. Die Unterhal-
tung hat sich durchgesetzt und es
war eine Freude, mit verdienten und
langjährigen Sängerinnen und Sän-
gern wie Hubert Schrempf, Hubert
Sturm, Friedhelm Greiner, Inge Mei-
sersick, Werner Kraft oder Karlheinz
Sowarsch über alte Zeiten zu plau-
dern.

Aber bei der Germania denkt man
auch an die Zukunft. So werden bei
der Generalversammlung am 26.
März die Weichen gestellt. Das
Scheuerfest wird am 1. Juli über die
Bühne gehen und der Familien-
abend findet am 23. Juli statt. idt

in den Chor gefunden hat, und En-
gelbert Hertlein. Alle Auszeichnun-
gen des Vereins hat letztgenannter
bereits inne, so dass ein Präsentkorb
nur ein äußeres Zeichen seiner Ver-
dienste um die Germania sei.

Bereits elf Jahre besteht der Gos-
pelchor des Gesangverein Germa-
nia, der mit seinem umfangreichen
Repertoire unter Dirigent Michael
Leibfried sich immer wieder in die
Herzen der Besucher singt. Nicht
nur mit „Oh happy day“ wurde dies
deutlich zum Ausdruck gebracht.

Zum festen Programmteil der
Winterfeier der Germania zählt Jahr
für Jahr ein Sketch für die Lachmus-
keln. Diesmal spielten das Ehepaar
Wolf sowie Wilhelm Egler das abge-
kartete Spiel „Alles für die Katz“, was

Alle Ehrungen
hat Engelbert
Hertlein bereits

Johannes Seidler, Gretel Wehres und Engelbert Hertlein wurden vom Vorsitzenden
Armin Wolf (v. l.) bei der Winterfeier für ihre Treue zum Verein ausgezeichnet. BILD: IDT

Klein, Adolf Kurz, Ewald Mocker, Ru-
dolf Schotter, Herbert Straka und
Reinhart Schertz. Bei 37 Singstun-
den waren Heinrich May und Lothar
Sowa anwesend. 36 Singstunden
zählten Fritz Breitschwerdt, Bernd
Eisendick und Walter Pfister. 35
Singstunden wiesen Lothar Adlon,
Winfried Brunner, Karl Bursa, Rudi
Eppel, Klaus Knab, Helmut Koppert
und Paul Werner auf. Rudolf Übel-
hör kam auf 34 Singstunden. Alle Ge-
ehrten wurden mit einer Flasche
Wein bedacht. zg

nahm Adolf Kurz, Schriftführer wur-
de Michael Amend. Pressereferent
bleibt Klaus Knab. Als Beisitzer wur-
den gewählt Walter Pfister, Peter
Preißler, Heinrich May und Dieter
Wendtland. Notenwart ist Horst
Geiß. Im Vergnügungsausschuss
sind vertreten Fritz Breitschwerdt,
Winfried Brunner, Emil Christmann,
Walter Mocker, Ewald Mocker,
Horst Rösch und Reinhart Schertz.

Es folgten die Ehrungen für fleißi-
gen Singstundenbesuch. Bei allen 38
Singstunden waren dabei: Erich

tion des Vereins konnte durch ver-
schiedene Sparmaßnahmen verbes-
sert werden. Die Zahl der aktiven
Sänger konnte gehalten werden, da-
gegen ist die Zahl der fördernden
Mitglieder etwas rückläufig.

Die komplette Vorstandschaft
stellte sich nicht wieder zur Verfü-
gung, sodass Neuwahlen erforder-
lich waren. In einer zügig durchge-
zogenen Prozedur wurden neu ge-
wählt: Zum 1. Vorsitzenden Karl Cla-
ßen, 2. Vorsitzender wurde Paul
Werner, das Amt des Kassiers über-

tungen viele Höhepunkte wie das Ju-
biläumskonzert, den Ausflug an den
Lago Maggiore und das Herbstfest.

Zur musikalischen Tätigkeit wur-
de seitens der Mitglieder angemerkt,
dass vermehrt auch neues Liedgut
einstudiert werden sollte. Kritisch
angesprochen wurden zudem die
mangelnde Disziplin in den Sing-
stunden und der etwas nachlassen-
de Besuch der Singstunden. Dies al-
les führe dazu, dass der Chor zur Ein-
studierung neuer Chorliteratur zu
lange brauche. Die finanzielle Situa-

Sängerbund Liederkranz: Bei der Generalversammlung standen der komplette Wechsel im Vorstandsteam und Kritik der Mitglieder im Zentrum

Karl Claßen und Paul Werner stehen nun an der Spitze des Vereins
OFTERSHEIM. Die Hauptversamm-
lung beim Sängerbund Liederkranz
brachte etliche Veränderungen mit
sich, da sich der komplette Vorstand
nicht zur Wiederwahl zur Verfügung
gestellt hatte. Eine beachtliche An-
zahl Mitglieder waren im Sänger-
heim erschienen, um die Weichen
für die Zukunft zu stellen.

Die Berichte der Vorstandsmit-
glieder zeigten auf, dass der Verein
ein bewegtes, aber auch erfolgrei-
ches Jahr 2010 hinter sich hat. Es gab
neben den traditionellen Veranstal-

OFTERSHEIM. „Das Jahr 2011 wird im
ganzen Bereich der evangelischen
Kirche in Deutschland das Jahr der
Taufe sein“, erklärte Pfarrerin Esther
Kraus auf der Sitzung des Kirchenge-
meinderats der evangelischen Kir-
chengemeinde. Deswegen referierte
Kraus an diesem Abend die Ge-
sichtspunkte, die von Landesbischof
Dr. Ulrich Fischer auf der Eröff-
nungsveranstaltung in Karlsruhe
vorgetragen worden waren.

„Die Taufe offenbart Gnade,
nämlich die bedingungslose Zusage
des himmlischen Vaters an alle Men-
schen“, stellte Kraus als wichtigsten
Gedanken des christlichen Taufver-
ständnisses heraus. In der Realität
seien jedoch im Vollzug der Taufe
Spannungen zu beobachten. Die El-
tern wünschten sich den Schutz Got-
tes für ihr Kind, die Kirche antworte
mit der Aufnahme in die christliche
Gemeinde. Viele Tauffamilien woll-
ten die Taufe in erster Linie als eine
Familienfeier begehen, die Kirche
antwortet mit dem Taufvollzug in ei-
nem Gemeindegottesdienst.

Kinder werden später getauft
Aus verschiedenen Gründen gäbe
es, fuhr die Pfarrerin fort, inzwischen
einen „Taufaufschub“. Während
noch vor 50 Jahren das Kind unmit-
telbar nach der Geburt oftmals noch
im Krankenhaus getauft wurde,
wäre es heute nichts Ungewöhnli-
ches, wenn zwischen Geburt und
Taufe einige Jahre verstrichen. Dies
bedeute, dass die evangelische Kir-
che in ihrer Taufpraxis variabler wer-
den müsse. Unter diesem Aspekt be-
schloss der Kirchengemeinderat,
Kontinuität und Flexibilität mitei-
nander zu verbinden. Der Grund-
satz, dass die Taufe in einem Ge-
meindegottesdienst stattfinden
müsse, habe sich bewährt, erklärte
Kirchengemeinderatsvorsitzender
Dr. Gunter Zimmermann.

Allerdings sei unter Gemeinde-
gottesdienst nicht allein der Haupt-
gottesdienst am Sonntagmorgen zu
verstehen, sondern jeder Gottes-
dienst, in dem sich die christliche
Gemeinde versammle. Dies könne
ein Krabbel-, Mini- oder Kindergot-
tesdienst sein, aber auch ein speziel-
ler Gottesdienst, der im Kindergar-
ten oder in der Kindertagesstätte ge-
feiert werde: „Die Kindergarten- und
Kita-Leiterinnen standen diesem
Vorschlag sehr aufgeschlossen ge-
genüber. Wir hoffen, dass sich auch
einige Eltern bereit finden, in diesem
Rahmen die Taufe zu feiern!“ gz

Evangelische Kirche

Taufe ab sofort auch
in der Kita möglich


